
Kleinere Mittheilungen.
Die Constitution „Ratıo _ 1urıs“ Johanns XII und die

&-Camera apostolica.
In seinen Ausführungen über „Deux fonctionnalires de la hambre

apostolique IN s1iecle (Melanges Paul re 0092 DA 390 SS.) lässt
Kıirsch die rage, ob ereıts ıunier den Vorgängern Johanns X]

eın päpstlicher Kammerauditor existiert habe, unentschieden. S m’ est M
possible DOUT le moment de resoudre Ce question. DPeut-et charge
ut-elle creee seulement DAl IS DADC, la S111te des nombreuses reservations

I )iese An-de benefices ecclesiastıques renouvelees OU instituees DAr 11u11.“
nahme ist unrichtig. T hatsächlich gyab CS schon unier 1kolaus IL, worauft
ich bereıits 1mM etzten Jahrgang dieser Zeitschri hingewiesen pa 429),
einen Auditor Car Honorius ernannte März 2890 „Bernar-
dum, canonıcum Agathensem, CAMETE apostolice audıtorem‘ ZUIMN

Bischof VON a PrOouU), Reg. d1 Honorius 745 Eub e
Hıerarch. cath DAL. 404) In den Rechnungsbüchern Clemens wird
untier den FExpensa CamlneTe ausseT dem Audıtor contradictarum auch der
„auditor domin1ı camerarı1“ wıiederholt genannt (Cf Regest. Clem App. 1
DAQ, 18 SO S82 und ıIn dem päpstlichen Schatzverzeichnis VO

re ilr werden auch rwähnt „multa acta ei mun1ımentaJ
UUC venti!labantur audıtore CallleTie (SU1 multis alııs iurıbus Romane
ecclestie. Reg. lem DA 512 En N C ist. Bıbl Rom Pontif.

DAS. 102.) KÜUrZe, die Audientia CAauUSarum curıe CamerTre WTr NIC erst
eine Neuschöpfung Johanns XAIIL,, sondern ereıts eine Institution seiner
Vorgänger, der schon unier Clemens \ W1IEe die angeführte OlZ des CI -

wähnten Inventars ze1gf, weitgehende jurisdiktionelle Befugnisse zustanden.
Johann OX omm aber bezüglıch der AÄAudıientia camere eın

anderes Verdienst DDIie VonN ıhm erlassene Constitution „Ratıo 1UrIsS“
sollte nämlıich NMIC OSS, W1e eSs nach dem kurzen kegest bel ang
(Die päpstlichen. Kanzleiordnungen von  2 Innsbruck 1894 2 82
Nr. Al, Ueberschrift) den Anscheıin en könnte, den Geschäftsgang und
das (jebührenwesen In der udenua sacr]ı alatı! alleın regeln, sondern
auch In manchen unkten tür die Audıiıtoren DZw. Judices und Notare der
übrigen Justizbehörden der Curia CAaM er«e, der Curıa marescallı SOWIE
für alle übrigen Auditoren und deren Notare, NIC in letzter Linıe die
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der Kardinäle massgebend SeIN. Der Art 43 der genannten Verfügung
besagt ausdrücklich

Volumus Insuper statuımus ei et1am ordinamus, quod venerabiles
ratres nostri sSancie* Komane ecclesie cardınales abh audıtoribus ei notarıls
S111S 1NeEÜeCNON camerarıus nostier ab auditore ve] viceauditore curie
nNOstire 1DSIUSqUE notarıls et1am marescallus Romane curie iudicıbus
ei notarıls Curıe Sue quicumque 9111 auctoriıtale apostolica Causas ın RO-

curıa audientes SCU et1am audıturı notarıls SU1IS In eisdem CAaUsIs
iuramentum recıplant 11 xta LOrmas, quibus iurare debent TCH audıtores et
notarıı palatıı apostolicı DEI HOS, ut premittitur ordinatas, In quantum anget
1Ificla eorundem. Und AT 44 tem statu1mus ei et1am ordinamus quod
preifata alıa quUoa N1NUuUuNeTa dona ei ensenn1a ser1pturarum taxatıones,
QUC DET 1105, UT prefertur de audıtoriıbus el notarıls CM alatıl SUnN tatutla
ef et1am ordınata, DCT dictorum cardınalıum ei et1am cCurıe nOsire CAaIneTeE
audıtores 1udices curıe marescallı DEr 1psorum JUOTUMCUNGUE aliorum
In Romana curl1a CauUsas auctiorıtate apostolıca audientium ei audıturorum
Imposterum notarıo0s inviolabıilıter observentur.

Die Audiioren und Notare der Kammer hatten sich also 1Ur
diese hervorzuheben „qUOA INUNEeTa dona ei ensenn1a scr1pturarum
taxatiıones“ An die Bestimmungen der Constitution ”  allo iMNTr1Ss“ halten;
S1e dieselben Eidesformeln gebunden, W1e die Auditoren und
Notare der Rota (Tang Da 4A5 Nr. und Al1) Den Fıd selbst
hatte der Kamerar abzunehmen. Besonders ZUu beachten ISt, dass In dem
Statut Johanns AT (Art. 43) neben dem Audıtor -auch der Viceauditor
curie (CAIHCHE genannt WIrd; otfenbar eın Anzeichen afür, dass dieser NIC
eiwa vVvon Fall Fall gelegentlich ernann wurde, sondern eiIn ständiges
Amt In der Kammer bekleidete Daraut weIlst noch viel deutliıcher das
nachstehende SCHEEIDEN, Aaus dem WIr übriıgens auch recC interessante Auf-

Wırschlüsse über die ellung des Kamerars den Auditoren erhalten
ertfahren hler:

dass der VO aps ernannte Vizeauditor die gleiche 1V1 und KrIi-
minaljurisdiktion W1Ee der Audıtor selhst innehatte,
dass aber hierdurch die Vollmachten des Kamerars, des erstien Beamten
der Kammer, In keiner Weilise deroglert werden sollten,
dass vielmehr dieser nach Irelem elleben entweder selbst oder 11

audıre valeat etam termınare.“andere „ CAaUllSas
Aus un geht noch besonders hervor, dass IN der ober. ange-

ührten Constitution Johanns e<l die Erwähnung derjenıgen Audıtoren, die
IS als sSsolche eın selbständiges Amt bekleideten, sondern nur gelegent-
ıch ernannt wurden (quicunque allı auctorıtate apostolica Causas In Komana
curıa audıientes SCu et1amm audıtur1), auch mıt eZzug auT die Kammer
SC OM1 wird Nun auch klar, Arunı in verschiedenen Prozessakten
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der Kammer weder der Audıiıtor noch der Viceaudıitor genannt ist [ )as

Stephanus de INUu (Weber ıhn vgl Kirsch, AL 393; SC
DA 425; S 5 u  I Reg Honoriu Pape IL, gerichtet;

Schreiben lautet
II 3358 Nr. 7616 Stephano de 1INU preposifo Sıistarı-

CCN. (AiMer6e 10sire viceauditorI1 generalı. De iue CIFCUNI-
spect1on1s industrıia specilalem In IN0O fiduciam obtinentes speran(tes,
quo Cd, QUC 1bı commıiıttenda duxer1mus , prudenter et Iıdelıiter CXC-

quarIs, te CAaUSaTrTrumm curie CAMMELIrE NOosire tam cıviılıum QUaM ecrımınalıum
viceaudıitorem generalem ad nNostrum beneplacıtum auctoritate PTE>
sentfi1um deputamus Omn1a ei singula, YUC ad officıum audıtorie DTE-
1ctie pertinent gerendl, facıend1, perficıendi ei plenarie excercendi acul-
tatem 1bı plenarıam concedentes , ropter NOC autem venerabiliı Iratrı
asDerto CD Massılien. camerarıo NOSITO aut SUC iurisdiction! HNON ntendi-
111US ıIn alıquo derogare, q[u]um 1Dse CAaUsSdas, de quıibus S11 videbitur, DCT
vel DCT alıum SCUu al10s audıre valeat eilam termıinare. [ )at. Avıinlon. kal
mall annO septimo. GRO LEn

Zur Geschichfe des päpsflichen CNatzes 1Im R
Im Junı 314 wurde der wertvollstie Tell des päpstlichen SCHALZES;

den der ardına entile auft dem Iransport VON DPerug1a nach AÄAvignon
in der Sakriste1 VON Frediano ZU LLUuCCA geborgen atte, allem Anscheine
nach‘ vollständig ausgeplündert. Ausser elner Kreuzpartikel und einigen
Reliquien konnte Ehrle (r Arch K pag 236 {T.) keine
anderen Gegenstände und Kostbarkeıten anführen, die später zurückerstattet
worden wären, dass begründete 7 weifel vorhanden waren, ob überhaupt
grössere Bruchteile des chatzes Je wieder die Kurıe zurückgelangten.
1 )iese 7 weifel t1elen jedoch, als der gelehrte Verfasser der Hıstoria Biblio-
hecae Romanorum Pontiticum AauUus dem er de diversIis der päpstlichen
Kammer ıunier Johann IT die Rückerstattung welterer eile nachweisen
konnte. och handelte CS sıch auch hıer 11UT U vereinzelte Wertgegen-
stände und Bücher. [Dass dıe Kurie thatsächlich wieder einen bedeutenden
Bruchteil des geraubten CcNatzes zurückgewonnen hat, ersehen WIr NUu

AaUus dem Inhalt des unien folgenden Entlastungsschreibens, das Johann X XII
30 Oktober 1 522 den Pisaner Kautleuten (jaddus (jambacorte und Becus

clorte ausgestellt hat. Darnach viele Wertsachen und Bücher, die
sıch In den miıt bIis bezeichneten Ollern elanden “GCHUS CauUsIis
cusabilibus“ In dıe an des es VOTN St Michael be]l Pısa, des Sakristans
Andreas VOITI Frediano und der obengenannten Kaufmannsfamilien
angt, durch die 1 Schreiben selbst erwäh_nten. päpstlichen (Cjesandten


